
Es ist und bleibt 
eine politische Entscheidung

WINDKRAFTANLAGE Ein Dorf und eine Gemeinde gehen auf die Barrikaden
Roger Infalt

Die Gesellschaft Nordenergie 
(Gemeinden Ettelbrück und 
Diekirch) plant zusammen mit 
der 2001 gegründeten „So-
ciété luxembourgeoise des 
énergies renouvelables S.A.“ 
(Soler), an der SEO („Socié-
té électrique de l’Our S.A.“) 
und Enovos Luxembourg S.A. 
jeweils zur Hälfte beteiligt 
sind, den Bau des „Windparks 
Nordenergie“. Vorgesehen ist 
ein Windrad in der Nähe von 
Karelshof, ein zweites, mit 
einer Gesamthöhe von 230 
Metern, soll am Ort „auf dem 
Hasenbach“ nahe Bürden er-
richtet werden.

„Es wird das bis dato größte 
Windrad Luxemburgs“, hatte 
ein Mitarbeiter der Gesellschaft 
Soler in einer Informationsver-
sammlung am 9. Juli 2020 ver-
kündet. Es werde zudem eine 
Windkraftanlage, die am nächs-
ten an Wohnhäusern stehen solle, 
und zwar in einer Entfernung 
von nur 750 Metern. Nicht al-
lein diese Tatsache treibt die Ein-
wohner aus Bürden seitdem auf 
die Palme, sondern auch die Vor-
gehensweise der Bauherren. 

Zur Erinnerung: Zu keinem 
Zeitpunkt sind weder die Bür-
ger der Ortschaft Bürden noch 
der zuständige Gemeinderat aus 
Erpeldingen/Sauer mit in die 
Planung einbezogen worden. 
Ganz im Gegenteil. Das Projekt 
wurde bereits 2015 in Angriff ge-
nommen, die Gemeindeväter aus 
Erpeldingen/Sauer wurden aber 
erst 2018 in Kenntnis gesetzt, 
ohne aber Einzelheiten zum Pro-
jekt zu erfahren. Zudem hatte 
man die Einwohner Bürdens erst 
am 9. Juli vergangenen Jahres auf 
einer Informationsversammlung 
ins Bild gesetzt, obschon bereits 
drei Tage zuvor die Kommodo-

Inkommodo-Prozedur für dieses 
Projekt begonnen hatte. 

„Man kann uns nicht vor-
werfen, wir seien prinzipiell 
gegen Windenergie, es darf uns 
auch niemand ein Nimby-Verhal-
ten ankreiden, denn wir haben 
hier in einem Umkreis von nur 
fünf Kilometern heute bereits 
12 Windräder stehen“, so unse-
re Gesprächspartner Yves Wal-
lers, Georges Pott, Pierre Simon 
und Jos Schmitgen am 21. August 
2020. „Wir hegen gesundheitliche 
und umweltrelevante Bedenken 
gegen den Bau dieser Anlage und 
den gleichzeitig geringen Abstand 
zum Wohngebiet“, so die Bürger 
aus Bürden in einem Brief vom 
20. Juli 2020 an den Ettelbrücker 
Bürgermeister Jean-Paul Schaaf 
(CSV) und an sein Schöffen-
kollegium. Zum geplanten 
Standort sei bemerkt, dass das 
gigantische Windrad auf einem 
Areal errichtet werden soll, das 
zwar wohl noch zur Gemeinde 
Ettelbrück gehört, doch nur 330 
Meter von der Gemarkung der 
Nachbargemeinde Erpeldingen/
Sauer entfernt liegt. 

Lapidare Aussagen
Am vergangenen Dienstag saßen 
wir erneut Wallers, Pott, Schmit-
gen und Simon gegenüber, die 
uns unter anderem mitteilten, 
dass sie in der Zwischenzeit eine 
Vereinigung mit dem Namen 
„Energie mat Verstand“ ge-
gründet und sich damit eine 
Möglichkeit geschaffen hätten, 
juristisch gegen das Projekt vor-
gehen zu können, sollte es ein-
mal nötig sein. „Wir wollen uns 
aber nicht nur kritisch mit der 
geplanten Windkraftanlage in 
Bürden auseinandersetzen. Auf 
unserer Internetseite www.ener-
giematverstand.lu bieten wir 
den Lesern eine breit gefächerte 

Informationspalette zum Thema 
Windräder an (siehe neben-
stehenden Kasten). Seitdem der 
Ettelbrücker Schöffenrat wegen 
eines Formfehlers der Ettelbrü-
cker Gemeindeverwaltung die 
aufgebrachten Bürger aus Bür-
den ein zweites Mal gehört und 
deren Bedenken zusammen mit 
seiner eigenen Stellungnahme 
(Anm. d.Red.: Die bis dato nicht 
einmal den restlichen Gemeinde-
ratsmitgliedern zur Einsicht vor-
gelegt wurde) im Spätherbst 
an das zuständige Ministerium 
eingereicht hatte, ist es um die 
Genehmigungsprozedur still ge-
worden. 

Der Ettelbrücker CSV-Bürger-
meister Jean-Paul Schaaf muss 
auf die Genehmigung der zu-
ständigen Ministerien warten, 
bevor er eine Baugenehmigung 
erteilen kann. Ob er das trotz 
des Widerstandes machen wird, 
sei noch dahingestellt. Dazu sei 
auch erwähnt, dass seit Septem-
ber letzten Jahres der Gemeinde-
vater aus Erpeldingen/Sauer, 
Claude Gleis, einen alternativen 
Standort (auf dem „Leezefeld“ 
nahe „Fridhaff“) ins Gespräch ge-
bracht hatte. 

Was die Genehmigungs-
prozedur und die fällige Ent-
scheidung anbelangt, so scheint 
es, als möchte aktuell niemand 
konkrete Äußerungen machen. 
Auf eine diesbezügliche schrift-
liche Anfrage beim Umwelt-
ministerium erhielten wir bis 
Redaktionsschluss leider keine 
Antwort. Von Energieminister 
Claude Turmes wollten wir 
wissen, ob in Luxemburg zur-
zeit Untersuchungen, sprich 
Forschungen in puncto Aus-
wirkungen des Infraschalls und 
des Schattenwurfes, die von 
Windrädern verursacht wer-
den, unternommen werden. Zu-
erst hieß es vom Minister, wir 
sollten unsere Fragen doch 

bitte an seinen Regierungs-
rat Olaf Münichsdorfer rich-
ten, tags darauf erhielten wir 
vom Kommunikationsdienst die-
ses Ministeriums lediglich die 
Kopie einer Antwort der Umwelt-
ministerin Carole Dieschbourg 
und des Energieministers Clau-
de Turmes auf eine parlamentari-
sche Anfrage vom 27. Juli 2020, 
in der es u.a. heißt, man stütze 
sich in diesen Fragen auf Studien 
zum einen der „Landesanstalt für 
Umwelt, Messungen und Natur-
schutz Baden-Württemberg (D)“ 
aus dem Jahre 2016, zum ande-
ren der französischen „Agence 
nationale de sécurité sanitai-
re de l’alimentation, de l’envi-
ronnement et du travail (Anses) 
aus dem Jahre 2017 sowie der 
„Bund-/Länder-Arbeitsgemein-
schaft für Immissionsschutz“ (D). 

Weiter wollten wir vom 
Energieminister wissen, ob der 
oben erwähnte alternative Stand-
ort auf „Leezefeld“ zum heutigen 
Zeitpunkt auf die Machbarkeit 
hin untersucht wird. Hier wurden 
wir an die Firma Soler weiter-
verwiesen. Paul Zeimet, CEO 
von Soler, gab uns gestern Nach-
mittag schriftlich zu verstehen, 
man habe den alternativen Stand-
ort zur Kenntnis genommen und 
den Besitzer des Areals kontak-

tiert. Fast zeitgleich habe man 
mit der Machbarkeitsstudie 
(Flugverkehr, Auswirkungen auf 
Fauna und Flora, …) begonnen. 
„D’Soler kann de Moment nach 
net soen, wéi een zäitlechen Im-
pakt dëst op de Fortschrëtt vum 
gesamte Projet huet“, so Zeimet 
abschließend.

Klare Aussage
Eine klare Aussage gab es hin-
gegen vom Bürgermeister der 
Gemeinde Erpeldingen/Sauer, 
Claude Gleis, während des Tref-
fens vom 3. Dezember zwischen 
den späteren Gründungsmit-
gliedern der Vereinigung „Ener-
gie mat Verstand“ und dem 
Schöffenrat: Sollte das Projekt 
der WKA vor Bürden nicht von 
der Ettelbrücker Gemeinde ver-
worfen werden, könnte der Ge-
meinderat aus Erpeldingen/Sauer 
die Möglichkeit wahrnehmen, 
kein Referendum zum Thema 
„Nordstad“-Fusion zu organisie-
ren, was in dem Fall das Fusions-
vorhaben der fünf Gemeinden 
Bettendorf, Diekirch, Erpel-
dingen/Sauer, Ettelbrück und 
Schieren blockieren, um nicht zu 
sagen unmöglich machen würde. 
„Affaire à suivre!“ 

Viele nützliche Informationen  
Die neu gegründete Vereinigung „Energie mat Verstand a.s.b.l.“ 
hat eine große Anzahl von Informationen zum Thema Wind-
kraftanlagen zusammengetragen, aufgearbeitet und in Form ge-
bracht, um sie auf der Internetseite www.energiematverstand.
lu der breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Hier gibt es 
Einsicht in unzählige Studien, in den gesamten Werdegang des 
geplanten WKA-Projektes in Bürden, es werden politische Re-
aktionen und Fallbeispiele aufgeführt, Audio-Dateien veröffent-
licht und nicht zuletzt kommen Fachleute in Sachen Umwelt zu 
Wort.

Das in Bürden geplante Windrad ist 70 Meter 
höher als der Kölner Dom – hier eine Fotomontage

Die Distanzen zwischen dem geplanten 
Standort auf der Hasenbach („Wand- 
millen“) und den Wohnvierteln
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